
Digitaler Salon für Transformation 
30. September 2020, 9:30 Uhr – 13:30Uhr

Einladung 

Liebe*r Transformationsfreund*in, 

wir laden Dich herzlich zum vierten und erstmals digitalen Salon für Transformation ein. 

Gemeinsam wollen wir reflektieren, wie es gelingen kann, in der Corona-Krise und damit im Angesicht von 

Ambivalenz und Ungewissheit die sozial-ökologische Transformation voranzutreiben.  

Als Transformationsbewegende mögen wir die sinkenden CO2-Emissionen durch weniger Warenumsatz und 

Reiseverkehr begrüßen, sorgen uns aber zugleich wegen existenzieller Unsicherheiten für viele Menschen. 

Individuell mag uns die Arbeit im Home Office Freiheiten schenken – während sie gleichzeitig zur 

Vereinzelung beiträgt. Exemplarisch sind damit Ambivalenzen beschrieben, die den Erfolg aktueller 

Transformationsarbeit befördern oder behindern können. Wo solche ambivalenten Verhältnisse besonders 

deutlich werden und wie sie bewältigt werden können – das wollen wir gemeinsam in den Blick nehmen.  

Wir laden Dich ein, dafür mit anderen jungen Expertinnen und Praktikern aus Wirtschaft, Politik und 

Verwaltung, Medien, Wissenschaft und Zivilgesellschaft in den Austausch zu treten – und womöglich gleich 

gemeinsame Pläne für effektiveres Wandeln zu schmieden.  

Wohl und Übel. Ein Workshop zum Transformieren in ambivalenten Zeiten 

4. Salon für Transformation, erstmalig online

am 30. September 2020 von 9:30 bis 13:30 Uhr 

Ablauf: 



09:30 Uhr Die Herausforderung: Wie aktuelle ambivalente 

Entwicklungen Transformation begünstigen und 

gefährden. 

Begrüßung, Input und 

Kennenlernen 

10:15 Uhr Die Lage: Welches Wohl trifft welches Übel? 

Impulse aus der Veränderungspraxis, 

anschließend gemeinsame Reflexion. 

Impulse aus Politik, 

Wirtschaft, Zivilgesellschaft 

und Wissenschaft 

Hier anonym, um die 

Bereitschaft zum offenen Wort 

auf den geschützten Raum der 

Veranstaltung zu beschränken 

11:30 Uhr Das Bewusstsein: Wie mit Ambivalenzen 

konstruktiv umgehen und sie fruchtbar machen? 

Impuls der Integralen 

Beraterin Ann-Carolin 

Helmreich 

11:45 Uhr Ins Handeln kommen: Welche Ambivalenzen 

bestimmen meine Arbeit, und wie kann ich sie zu 

transformativen Möglichkeitsfenstern umdeuten? 

Reflexion der eigenen 

Transformationsarbeit in 

Arbeitsgruppen 

13:00 Uhr Das Fazit 

Wir würden uns freuen, Dich am 30. September 2020 online begrüßen zu dürfen. Bitte melde Dich dafür bis 

zum 20. September 2020 an unter: salon@umweltstiftungmichaelotto.org   

Der Salon für Transformation wurde als analoger Begegnungsraum entwickelt und lebt von einem räumlichen 

Beisammensein, das eine offene und vertrauensvolle Atmosphäre schafft. Hier geht es darum, Erfahrungen 

auszutauschen und Konfliktlinien offenzulegen, um zu einem tieferen Verständnis für Unterschiedlichkeit zu 

gelangen, aber auch für gemeinsame Wege. Erstmalig digital versuchen wir uns nun, mit partizipativen 

Formaten und (optional) gemeinsamen Pausen an diese Atmosphäre anzunähern. Damit das möglich ist, 

wünschen wir uns eine Teilnahme über die kompletten vier Salon-Stunden. 

Wir freuen uns, wenn Du uns Deine Gedanken zu den für Dich besonders relevanten Themen oder 

Problemstellungen bereits in Deiner Anmeldemail schreibst.  

Falls Du konkrete Personen im Blick hast, die Teil dieser Debatte sein sollten – mit denen oder über die im 

Transformationskontext womöglich gar nicht gesprochen wird –, freuen wir uns über Hinweise oder 

Weiterleitungen. 

Mit herzlichen Grüßen 

Josefa Kny, Luise Tremel und Jasmin Wiefek (Konzeption und Gestaltung, Club der guten Zukunft) sowie 

Maja Brandt (Projektleiterin Dialog, Umweltstiftung Michael Otto)  

Hintergrund:  

Die Corona-Krise zeigt gesellschaftliche Probleme unter dem Brennglas, sei es eine mangelnde Krisenfestigkeit 



des bestehenden vorherrschenden Wirtschaftssystems, zunehmende soziale Ungerechtigkeiten oder 

Meinungspolarisierung. Aus Sicht der sozial-ökologischen Transformation sind bestimmte Elemente der Krise 

aber auch positiv zu bewerten, etwa gesunkene CO2-Emissionen, die Reduktion von Warenströmen, die 

Stärkung gesellschaftlicher Solidarität und die Gelegenheit zur Besinnung auf das Wesentliche. Wie gehen wir 

mit diesen Ambivalenzen um und wie können wir die Möglichkeitsfenster entdecken und nutzen, die sich darin 

verstecken? Diese Frage steht im Zentrum des diesjährigen Salons für Transformation. 

Zum Format „Salon für Transformation“: 

Der Salon für Transformation ist ein Forum für den Austausch jüngerer Expertinnen und Praktiker der ökosozialen 

Transformation im weiteren Sinne. Über die Begrenzungen des eigenen beruflichen Umfelds wie über Weltsichtblasen hinweg 

erarbeiten jüngere Fach- und Führungskräfte hier gemeinsame Strategien für den gesellschaftlichen Wandel. 2017 hat die 

Umweltstiftung Michael Otto den Salon gemeinsam mit Luise Tremel ins Leben gerufen, der seither ermöglicht, 

unterschiedlichste Perspektiven zusammenzutreffen und bewusst auch mal „clashen“ zu lassen – in den letzten Jahren unter den 

Imperativen „Aufhören“ und „Tacheles“ sowie der Frage “New Work / Better World?“: 

https://www.umweltstiftungmichaelotto.de/events-foren/salon-fuer-transformation. 

Umweltstiftung Michael Otto 

salon@umweltstiftungmichaelotto.org • www.umweltstiftungmichaelotto.de 


